
Diese Studie zeigt auf, dass die in der Geschichte der Exegese oft gestellte 
Frage nach der Präsenz Christi im Hemenmahl im Prinzip falsch gestellt ist, 
da die einschlägigen neutestamentlichen Texte diese Frage nicht direkt beant­
worten. Anstatt dessen liegt die Vorstellung einer „Präsenz" Christi im Her­
renmahl den neutestamentlichen Texten indirekt zugrunde, wie vor allem die 
paulinischen Textpassagen 1 Kor 10,1-22 und 11,17-34 eindrucksvoll zeigen. 
Die Studie versucht, sich dieser unausgesprochenen, dem antiken Leser offen­
sichtlich selbstverständlichen Präsenzvorstellung durch eine vorstellungsge­
schichtliche Analyse anzunähern. Die Studie schlägt als Ergebnis der Analyse 
vor, im Hinblick auf antike Präsenzvorstellungen nicht von einer „Präsenz" 
Christi im Herrenmahl zu sprechen, sondern von einer „dynamischen Verbin­
dung" im Mahlgeschehen, da so die Dynamik und Effektivität des Geschehens 
begrifflich besser gefasst wird. 
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